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Deutschland.
Stuttgart, 4. Dez. Das Staatsministerium hat dieser Tage
Entwurf einer 5. Aenderung des Besoldungsgesetzes für

Mrttemberg festgestellt, der dem Landtag demnächst zugehen
M . Nach diesem Entwurf sollen im Besoldungsgesetz, nack-
W das Reichsschiedsgericht in zwei Punkten zu Gunsten des
Anspruchs des Reichsfinanzministers gegen Württemberg ent-
,Men hat, gestrichen werden: In Art . 16 Abs. 3 die die Pfle¬
gekinder betreffende Nummer 5 und in Art . 21 Abs. 2 der
Mite Satz wegen des Besoldungsdienstalters der württ . Be¬
sten in Gruppe 10. Außerdem soll ausdrücklich bestimmt wer¬
den daß für ein und dasselbe Kind der Kinderzuschlag nur ein¬
mal gewährt werde, und endlich soll der Art. 20 die folgende
Fassung erhalten: Das -Diensteinkommen, sowie di? Kinder-
M Teuerungszuschläge werden monatlich voraus , an plan¬
mäßige Beamte bei Ueberweisung auf ein Konto vierteljährlich
Waus gezahlt. Für die Schutzpolizeibeamtensind abweichende
Bestimmungen zulässig." Hiernach erhalten auch die nicht-
plamnäßigen württembergischen Beamten ihre Bezüge künftig
Mnatlich voraus bezahlt.

Stuttgart , 5. Dez. Der Landesverband der Rheinländer
ja Württemberg sandte in Anbetracht der drohenden Gefahr
im Rheinland folgendes Telegramm an den deutschen Reichs¬
tag nach Berlin : Bietet alles auf, daß unsere liebe rheinische
Heimat Deutschland erhalten bleibt. — Lieber allem entsagen,
als Fremdherrschaft tragen.

Wiesbaden, 5. Dez. Regierungsassessor Dr . Prange , der
politische Dezernent bei der Regierung in Wiesbaden, der, wie
gemeldet, am 31. August nach einer Haussuchung im Wies¬
badener Regierungsgebäude von der französischen Polizeibe¬
hörde verhaftet, später aber wieder aus der Hast entlassen
«de , ist am Samstag nachmittag erneut festgenommen
worden.

Berlin, 5. Dez. Der Preußische Kultusminister Dr . Boe-
litz entwickelte gestern abend in einer öffentlichen Versammlung
den Stand und die Fortführung der preußischen Schulreform.
An neuen Reformarbeiten kündigte der Minister die Reform

>der Lehrerbildung an, die in Preußen eine nachdrückliche För¬
derung erfahren solle. In den nächsten Tagen solle ein Erlaß
Wer die Schülervereine ergehen, der den Verantwortungs¬
bereich der Schule abgrenzen und die Mitwirkung von Familie
Md Parteien beanspruchen soll, um die Jugend vor verfrühter
Politisierung zu bewahren und sie mehr als bisher zur Staats-
gesinmmg zu erziehen.

Kleine Anfragen.
Stuttgart , 5. Dez. Der Abg. Wider (BP .) hat im Land¬

tag folgende kleine Anfrage an die Staatsregierung gestellt:
Ae ungeheure Steigerung der Eisenbahnfrachten ist für die
gesamte Industrie , vornehmlich die süddeutsche Ausfuhrindu-
ffie, allmählich nicht mehr zu tragen . Diese Frachtsteigerung
ist die Ursache neuer gewaltiger Erhöhung der Kohlenpreiseund
Bedarfsgegenstände. 1. Hat die Staatsregicrnng Gelegenheit
erhalten, sich zu dieser letzten Tariferhöhung zu äußern? 2. Hat
sic im Interesse der Industrie und der Lebenshaltung unseres
engeren Landes hiergegen Stellung genommen? 3. Hat sie sich
UM die Tarifpolitik einfacher Angleichung der Einnahmen
an die Ausgaben gewandt oder 4. Vertritt sie dem Reich gegen¬
über die Forderung der Vereinfachung des gesamten Verkehrs¬
wesens? Ich begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort.

Stuttgart, 5. Dez. Da die Veranlagung zur Wanderge¬
werbesteuer für 1923 in allernächster Zeit erfolgen muß, hatte
der Abg. Winker (Soz .) im Landtag eine Kleine Anfrage ein¬
gebracht, in der das Staatsministerium arm Auskunft ersucht
wird, ob bestimmt damit gerechnet werden kann, daß der vom
Nmmzministcr bei der Generaldebatte zum Etat angekündigte
Gesetzentwurf noch rechtzeitig dem Landtag zur Verabschiedung
zugehen wird.

Der Streik in Ludwigshafen.
Mannheim, 4. Dez. Aus Veranlassung der Speyerer Re¬

gierung und des Bürgermeisters in Ludwigshafen sind zwischen
den Gewerkschaften einerseits und der Direktion der Badischen
Anilin- und Sodafabrik andererseits Verhandlungen wegen
Beilegung des Streiks im Gange. Bei der Abstimmung in der
gestrigen Rosengartenversammlung ist, wie die „Arbeiterzei¬
tung" behauptet, eine Resolutton zur Annahme gelangt, die die
Haltung der Gewerkschaften verurteilt und sich für die aktive
Solidarität mit den Streikenden erklärt . In einer Versamm¬
lung der Betriebsräte in Heidelberg stimmten von 220 An¬
wesenden nur 16 für den Streik . In Speher stimmten nur
ganz wenige für den Streik . Die Zentralstreikleitung gibt be¬
kannt, daß sie einen Antrag an den Reichstag eingebracht habe,
worin verlangt wird, daß das Akkord-Prämienshstem in der
chemischen Industrie verboten wird, da dieses System die Op-
pauer Katastrophe verschuldet habe. Weiter wird bekannt, daß
der Kommunist Remmele in Ludwigshafen eingetroffen ist.

Bayerns Ablehnung Ser Drohnote Poincares.
München, 5. Dez. Der bayerische Ministerpräsident wird

frühestens am nächsten Donerstag von der Aussprache mit der
Reichsregierung über die Botschafternote zurückerwartet. Vor
der Rückkunft des Ministerpräsidenten wird keine Partei irgend
einen Schritt tun , aber Vorbereitungen für große Kundgebun¬

gen sind schon getroffen. Sobald der Ministerpräsident zurück
sein wird, wird er sofort mit den Parteiführern im Landtag
Rücksprache nehmen und ihnen mitteilen, wie sich die Reichs¬
regierung, soweit Bayern in Frage kommt, zu den Forderungen
der Botschafternote stellt. Wenn von Len beiden Städten
Passau und Ingolstadt 2 Milliarden Papiermark als Buße ge¬
fordert werden, so können weder diese beiden Städte noch der
bayerische Staatssäckel eine solche Summe zahlen, weil sie ein¬
fach nicht vorhanden ist, denn die bayerischen Gemeinden sind
längst im Zusammenbruch und gerade die beiden Städte Passau
und Ingolstadt schweben in großem Defizit. Der bayerische
Staatssäckel selbst weist für 1923 einen Fehlbetrag von über
4s4 Milliarden Mark auf. Wenn der bayerische Ministerprä¬
sident gegenüber den Forderungen der Botschasternote ein Nein
ausspricht, und zwar deshalb, weil die Forderungen einfach nicht
geleistet werden können, so ist sicher, daß der bayerische Minister¬
präsident das gesamte bayerische Volk und alle Parteien ge¬
schlossen hinter sich haben wird.

Die Korrespondenz der Bayerischen Volkspartei bringt
eine parteioffiziöseAuslassung zu den Vorkommnissen in Passau
und Ingolstadt , in der es u. a . heißt: soweit die bayerische
Regierung in Betracht käme, könne man sich der festen Zuver¬
sicht hingeben, daß sie sich zu keinen Maßnahmen hergeben
wird, welche der nationalen Würde zuwiderlaufen. „Wenn
auch in München endgültige Beschlüsse erst festgesetzt werden
können, wenn der Ministerpräsident mit dem Kanzler Rück¬
sprache genommen haben wird , so steht schon jetzt fest, daß, so¬
weit Bayern in Frage kommt, dem Verlangen der Entente in
dem gewünschten Maße nicht entsprochen werden kann. Der
bayerische Ministerpräsident darf alle national denkenden Kreise
im ganzen Lande hinter sich wissen, wenn er für die bayerische
Regierung und für seine Person jede Demütigung ablehnt , die
sich mit der nationalen Würde und mit der Finanzlage des
Staates in keiner Weise vereinbaren läßt ."

Stresemann für Seutsch-franzöfische Wirtschaftsverständigung.
Gotha, 4. Dez. Am 2. und 3. Dezember hielt die Deutsche

Volkspartei, Landesverband Thüringen , ihren zweiten Partei¬
tag in Gotha ab. Neben Ausschußberatungen und einem Re¬
ferat des früheren thüringischen Ministers Braun sprach der
preußische Äandtagsabgeordneter Pinkerneyl am vorgestrigen
Abend über „Deutsche Not und deutsche Hoffnung". Am Sonn¬
tag bildete die Rede des Führers der Partei den Höhepunkt und
den Schluß. Dr . Stresemann führte in einer 2^ ständigen,
von stürmischem Beifall öfter unterbrochenen Rede aus , daß
die außenpolitische Lage vor allem ein langfristiges Morato¬
rium verlange und die endgültige Festsetzung der von Deutsch¬
land zu zahlenden Kriegsschulden. Als einzigen Weg der Ret¬
tung bezeichnet? er eine deutsch-französische Wirtschaftsverstän¬
digung, die aber nur möglich sei, wenn Frankreich endlich die
Politik der Sanktionen und Drohungen einstelle. Er vertei¬
digte innerpolitisch die Koalitionspolitik, die in der heutigen Zeit
die einzig mögliche sei. Mit einem machtvollen Bekenntnis zum
geknechteten deutschen Vaterland schloß' die würdig verlaufene
Tagung.

Geplante Abänderung Ser Deviscnordnung.

Berlin, 5. Dez. Der Reichswirtschaftsministerhatte am
Montag nachmittag die verschiedensten Kreise des Wirtschafts¬
lebens und der wirtschaftlichen Organisationen zu einer Be¬
sprechung darüber geladen, ob und wie weit Aenderungen der

Ei« Fühler Ser bayerischen Monarchisten in Brüssel.

Pa .ris , 5. Dez. Die bayerischen Monarchisten haben vor
einiger Zeit versucht, am Brüsseler Hof Erkundigungen darüber
einzuziehen, wie die Wiederherstellung des Königtums in Bay¬
ern von den Entente -Mächten ausgenommen würde. Allem
Anschein nach sind die Entente -Regierungen von Brüssel aus
aus die in München drohende Gefahr aufmerksam gemacht wor¬
den. Die Warnungsschrift Italiens und der Tschecho-Slowakei
bei der bayerischen Regierung sind nach diesen Informationen
durch die in Brüssel erfolgte Sondierung zu erklären. Me Kö¬
nigin von Belgien ist bekanntlich eine Tochter des Herzogs Karl
Theodor.

Tschitscheri« zur Meerengensrage.
Lausanne, 4. Dez. Heute vormittag fand die erste Sitzung

der Kommission für die Meerengenfrage statt. Lord Curzon
erteilte zuerst den Vertretern der Uferstaaten des Schwarzen
Meeres das Wort . Jsmed Pascha gab eine kurze Erklärung
ab, in der er auf die Bestimmungen des nationalen Pattes von
Angora hinwies. Darauf gab Tschitscherin eine Erklärung ab
über die grundsätzliche Haltung Rußlands in der Meerengen¬
frage. Darin heißt es : Die Abordnungen Rußlands, der
Ukraine und Georgiens werden sich bemühen, in den Fragen , an
deren Lösung sie teilnehmen, folgende beiden grundlegenden
Gedanken zu verwirklichen: 1. Gleichheit Ser Stellung und der
Rechte Rußlands und seiner Verbündeten mit der Stellung und
den Rechten der anderen Mächte. 2. Wahrung des Friedens
und Sicherheit Ser Gebiete Rußlands und der Verbündeten Re¬
publiken, sowie ihrer freien wirtschaftlichenBeziehungen z«
allen andere« Ländern. Die russische, die ukrainische und die
georgische Delegation behalten sich vor, der Konferenz später de¬
taillierte Pläne über die Lösung der Meerengenfrage und der
damit verwandten Probleme zu unterbreiten . Die ständige
Freiheit der Handelsschiffahrt und des friedlichen Seeverkehrs
im Bosporus und im Schwarzen Meer, sowie in den Darda¬
nellen mutz ohne Einschränkung gesichert werden. Die Darda¬
nellen und der Bosporus müssen in Friedens- und in Kriegs¬
zeiten ständig für Kriegsschiffe und bewaffnete Schiffe, sowie für
militärische Flugzeuge aller Länder, außer der Türkei, geschlos¬
sen werden. Die russische Regierung «nd ihre Berbündetc»
fordern die Wiederherstellung und die Aufrechterhaltung der
Rechte des türkischen Volkes auf sein Gebiet und seine Gewässer
in vollem Umfange. Ebenso stellen sie die Tatsache fest, daß die
türkische Regierung zu einer wirksamen Verteidigungder Meer¬
engen und des Marmarameeres gegen irgend einen Angriff nur
dann befähigt sein wird, wenn ihr ausdrücklichdas Recht Aner¬
kannt wird, ihre Küsten zu befestigen und zu bewaffnen, eine
Kriegsflottez« besitzen und für die Verteidigung der Meerengen
und des Marmarameeresalle Hilfsmittel der modernen Krieg¬
führung anzuschaffen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 5. Dez. (Erhöhte Strafe .) Das Uebertreten

des Rauchverbots im Eisenbahnwagen und in den Wartesälen
wird nun mit 60 Mark (bisher 20 Mark) bestraft. Wer ohne
Fahrkarte im Zuge angetrofsen wird, hat an der Zielstation den
doppelten Fahrkartenpreis , mindestens aber 60 Mark zu ent¬
richten.

Neuenbürg, 5. Dez. (Nikolaustag.) Der 6. Dezember ist
im Kalender der Nikolaustag, dem Andenken des hl. Nikolaus
geweiht. Er spielt noch heute im Volksleben eine Rolle, wenn

bestehenden Bestimmungen -der Devisen-Notverordnung vor- i ihm auch nicht mehr die Bedeutung wie im Mittelalter zu¬

zunehmen sein würden, da er beabsichtige, das Gesetz über den
Verkehr mit den ausländischen Zahlungsmitteln mit den Ver¬
ordnungen und nachträglich erlassenen Aenderungsbestimmun-
gen einheitlich zusammenzufassen. Der „Vorwärts ", der als
einziges Blatt über diese Besprechungenberichtet, meint als Ge¬
samtresultat der Sitzung zusammenfassenzu können, daß das
Reichswirtschaftsministerium eine gewisse Neigung zeige, den
Unternehmerwünschen in bezug auf die Umwandlung der De¬
visennotverordnung entgegenzukommen. Dafür würde man
aber den Keinen wilden Notenhandel und den Wechselstuben¬
betrieb zu erfassen suchen.

Ausland.
Paris , 4. Dez. Der französische Senat hat die Einführung

des Frauenstimmrechts abgelehnt. Mese Entscheidung entspricht
dem französischen Fühlen mehr als die Hereinziehung der
Frauen in den politischen Kampf. Als ein Senator bei der Be¬
sprechung der Vorlage erklärte, man solle -die Hand der Frau
küssen, aber nicht bewaffnen, fand er allgemeinen Beifall.

Moskau, 4. Dez. Die Abrüstungskonferenz wurde gestern
eröffnet. Auf Antrag der polnischen Delegierten wurde Lit-
winow einstimmig zum Vorsitzendengewählt. Litwinow verlas
eine Erklärung der Sowjetregierung , worin diese sich bereit
erklärt, das russische Heer in einem Zeitraum von 1>L bis 2
Jahren aus ein Drittel seines jetzigen Bestandes, d. h. ans
200 000 Mann , herabzusetzen, unter der Bedingung , daß die
Heere der vertragsschließenden Länder in demselben Maß ver¬
ringert werden. Vorgeschlagenwurde ferner eine entsprechende
radikale Herabsetzung der Heeresausgaben. Es lourde beschlos¬
sen, drei Kommissionen zu bilden, und zwar für die Frage der
Abrüstung, die Frage der Heeresansgaben und die Grenzfrage.

kommt, da das Weihnachtsfest in: Laufe der Zeit den Nikolaus¬
tag in den Hintergrund gedrängt hat . Aber doch wird noch
in vielen Orten ein Umzug des hl. Nikolaus gehalten, der die
Kinder beschenkt und zum Fleiß und Gehorsam ermahnt . Man¬
ches Kleine stellt zur Nachtzeit seinen Schuh auf das Fenster
und erhofft mit sehnsüchtigem Herzen, daß der Nikolaus bei
seinem nächtlichen Rundgang auch des Kindes Schuh mit Sü¬
ßigkeiten fülle. Der hl. Nikolaus war Bischof von Mura (Lu-
zian), wurde während der Christenversolgung des Kaisers Dio-
klatian in den Kerker geworfen, aber von Konstantin dem Gro¬
ßen wieder befreit. In unserem deutschen Vaterlande ist Ni¬
kolaus, der vor seiner Ernennung zum Bischof dem Kauf¬
mannsstande angehörte, der Schutzpatron der Kaufleute gewor¬
den und im Zusammenhang damit auch der der Schisser.

x Birkenfcid, 3. Dez. Auf eine in allen Teilen gut vor¬
bereitete und wohlgelungene Abendunterhaltung mit
Gabenverlosung,  welche gestern abend im Schwarz-
waldhotel  abgehalten wurde, darf die hiesige Freiwil-
ligeFeuerwehr  zurückblicken. Da man weiß, daß von die¬
sen Veranstaltungen immer Gediegenes geboten wird, war der
Andrang ein großer, so daß der geräumige Saal die zahlreich
Erschienenen nicht alle aufnehmen konnte. Me rühmlich be¬
kannte Feuerwehrkapelle hat wirkliche Perlen edler Musik zu
Gehör gebracht. Dabei hat sie sich zum Teil an sehr schwierige
Kompositionen herangewagt, die sie unter ihrem rührigen Ka¬
pellmeister meisterhaft zur Ausführung brachte. Genannt seien
nur Ouvertüre zur Operette Orpheus in der Unterwelt von
Offcnbach, Opern -Potpourri von Abel, Mein Regiment, Marsch
von Blankenburg, dann vor allem Grüße aus dem Schwarz¬
wald (mit Echo) von Fißler . Eingcreiht waren drei Theater¬
stücke: Um der Mutter willen, Lebensbild in 2 Akten von Karl



Liber , der Vetter aus Amerika , schwäbischer Schwank in 3 Auf¬
zügen von Max Dürr und der Glockenguß zu Breslau oder die
Sünderglocke im Magdalenenturm , Schauspiel in 5 Aufzügenvon Max Brok . Die einzelnen Rollen wurden von den Spielern
trefflich wiedergegeben , so natürlich und wirkungsvoll , daß in
vielen Augen die Tränen standen . Auch sie haben wie die Ka¬pelle ihr Bestes gegeben und zum Gelingen des Festabends bei¬
getragen und daher den Dank und die Anerkennung der Zu¬
hörer verdient . Freilich nicht aller . Denn es gibt immer auch
solche, die viel mehr Interesse an leeren Geschwätzen und Un¬
ruhemachen haben , als ihre Aufmerksamkeit edler Musik und
schönen Theaterstücken zuzuwenden . Für sie wäre es besser,
wenn sie solchen Unterhaltungen ferne bleiben würden . Mit
einer Gabenverlosung wurde die Feier beschlossen.

Württemberg-
Stuttgart , 5. Dez . (Der Württembergische Lehrerverein

zur Frage der mittleren Reife .) Der Gesamtvorstand des
Württembergischen Lehrervereins hat nach eingehenden Bera¬
tungen folgende Entschließung gefaßt : „Der Württembergische
Lehrerverein lehnt Berechtigungen , die sich an das Durchlaufeneiner Anzahl Klassen einer bestimmten Schulgattung knüpfen,
als mit dem Wesen wahrer Bildungsarbeit unvereinbar ab . Er
hält jedoch für diejenigen , die in mittleren Stellen bei Behörden
und in gewisse Berufe eintreten wollen , eine Bildung für not¬
wendig , die über das hinausgeht , was an Mindestmaß vonallem gefordert wird . Daher sind Einrichtungen zu schaffen,in denen diese Bildung (mittlere Reife ) vermittelt wird . Um
jedem Volksglied die Möglichkeit zu geben, sich die weitergehende
Bildung zu erwerben , sind die zu schaffenden Einrichtungen so¬
wohl den Volks -, Mittel - und Bürgerschulen , als auch an Be¬
rufsschulen anzugliedern . Auch ist Gelegenheit zu geben, durchAblegen einer Prüfung den Besitz der weitergehenden Bildung
nachzuweisen ."

Stuttgart , 5. Dez . (Protest des Stuttgarter Wirtsver¬
eins .) In einer Protestversammlung am nächsten Donnerstag
wird der Stuttgarter Wirtsverein Stellung nehmen gegen das
mehrfach erwähnte Vorgehen des Landespolizeiamts
gegenüber dem Vorstand des Stuttgarter Wirtsvereins in der
Festsetzung von Mindestpreisen für Wein , Most und Kleinbrote.
Weiter hat der Landesverband der Wirte Württembergs an
das Staatsministerium eine Eingabe gerichtet , in der eine Un¬
tersuchung der Vorkommnisse und eine Genugtuung für dasWirtsgewerbe gefordert wird.

Stuttgart , 5. Dez . (Jndustrieangestelltentarif .) Für all¬
gemein verbindlich erklärt wurden durch Verfügung der Reichs¬
arbeitsverwaltung vom 11. 11. 1922 die Gehaltsabkommen
(Nachträge zum Jndustrieangestelltentarif ) für Mai , Juni , Juliund August . Beantragt , aber noch nicht ausgesprochen ist die
Allgemeinverbindlicherklärung für die weiteren Monate.

Stuttgart , 5. Dez . (Der Stuttgarter 100-Mark -Schein .)Als Abschluß der durch den Bargeldmangel notwendig gewor¬
denen Notgeldaktion bringt die Stadtverwaltung in diesen Ta¬
gen 9 Millionen Mark in IVO-Mark -Scheinen zur Ausgabe.
Neben dem amtlichen Text trägt die Vorderseite , folgenden vonH . H . Ehrler verfaßten Vers:

War den Vätern gutes Geld,
Nicht ein Hausknecht in der Welt.
Bücket heut ' sich mehr um mich.
Bin nur Schein , der Glanz verblich.
Aber Du , o deutscher Mann,
Greif mich doch vertraulich an.
Deiner treuen Arbeit Sold
Wandelt wieder mich in Gold.

Die Rückseite zeigt neben der Wertangabe das Bild des altenSchloßplatzes.
Dcnkingc » OA . Spaichingen , 5. Dez . (Raubüberfall .) Aufdem Heimweg von Spaichingen hierher wurde in der Nähe der

Galgenbrücke ein junger Mann von einem Mann mit gezücktem
Messer angefallen , der es aus den Mantel des Ueberfallenen
abgesehen hatte . Der Räuber mußte sich aber mit kräftigenStockschlägen begnügen.

Baltringen OA . Laupheim , 5. Dez . (Böser Ausgang .) Voretwa 14 Tagen wurde der 63 Jahre alte Schuhmacher Georg
Lamprecht aus geringfügigem Anlaß in einer Wirtschaft mit
einem Maßkrug aus den Kopf geschlagen. Der Verletzte ist im
Bezirkskrankenhaus verstorben.

Ulm , 4. Dez . (Einbruch in der Ulmer Hütte .) Die be¬
sonders in Skiläuferkreisen bekannte Ulmer Hütte am Arlberg
erhielt unliebsamen Besuch durch Einbrecher . Neben dem Ver¬lust von Wäschestücken und Lebensmitteln hat die Sektion Ulm
einen größeren Sachschaden infolge Zertrümmerung von Fen¬
sterscheiben und Türschlössern zu beklagen . Die Hütte kann we¬
gen des infolge der fortschreitenden Teuerung zu erwartenden
geringen Besuchs , in diesem Winter voraussichtlicht nicht be¬wirtschaftet werden.

Friedrichshofen , ö. Dez . (Nachahmenswert . — Uebermut .)Die hiesigen Industriearbeiter haben beschlossen, zugunsten der
notleidenden Einwohner den Verdienst einer Ueberstunde für
diese zu verwenden , während die Arbeitgeber sich mit dem dop¬
pelten Betrag des Erträgnisses an der Aktion beteiligen wollen.
— Sonntag nacht gegen 12 Uhr feuerte ein junger Bur,sch->aus
einem scharf geladenen Revolver in der Karlstratze mehrere
Schüsse ab , „um feiner Geliebten anzuzeigen , daß er sie erwarte ."
Diese erschien zwar nicht, aber ein Polizeibeamter , der den
leichtsinnigen Helden zur Feststellung seiner Personalien mit
auf die Wache nahm.

Gemeinderatswahlen . In einzelnen Städten des Landes
fanden am Sonntag die Gemeinderatswahlen statt . In Ravens¬
burg erhielten Zentrum und christlich-nationale Arbeiterschaft8 Sitze (weniger 1 Sitz ), die Deutschdemokratische Partei und
Deutsche Volkspartei 3 Sitze (mehr 1 Sitz ), Kommunisten 2
(mehr 1 Sitz ), die Sozialisten 1 Sitz (weniger 1). Die Abstim¬
mung war flau . — In Weingarten erhielten Zentrum 4, Kom¬
munisten 2 und die Deutschdemokraten 2 Sitze . — In Fried¬
richshafen fielen dem Zentrum 5 Sitze (1 mehr , zusammen 11
von 20 Sitzen ) zu, die Sozialdemokraten verloren 1 Sitz (gegen¬
wärtiger Besitzstand 5), die Deutschdemokratische Partei (insge¬samt 3) und die Bürgerpartei (1 Sitz ) behaupteten ihre Stel¬
lung . Die zum erstermäl aus dem Plan erschienenen Kommu¬
nisten vermochten sich nicht durchzusetzen.

Baden.
Lahr , 2. Dez . Die Interalliierte Rheinlandkommission hatden „Lahrer Hinkenden Boten " für das Jahr 1923 im besetzten

rheinischen Gebiet verboten . Das Verbot gründet sich unzwei¬

felhaft auf die durchaus richtige, aber sarkastische Kritik , die der
„Hinkende " an den Besatzungstruppen und an manchem ande¬ren übt , was den Franzosen nicht gefüllt.

Hornherg , 3. Dez . Die beiden hiesigen Baumwoll -Bunt-
webereien haben Betriebseinschränkungen vornehmen müssen.
Die eine Fabrik arbeitet nur noch 4 Tage wöchentlich, die an¬dere hat die Arbeitszeit auf täglich 7 Stunden herabgesetzt.

Haslach , 4. Dez . Ein bekannter Obstgroßhändler erhielt
wegen Hinterziehung der Umsatzsteuer und der Einkommen¬
steuer eine Geldstrafe von 292 580 Mark.

Vom Bodensee , 4. Dez . Die im Schneesturm auf das
Schweizer Ufer bei Ermatingen und auf das Ufer der Insel
Reichenau aufgelaufenen beiden Dampfer wurden wieder flott
gemacht. Ter bei Niederzell (Reichenau ) aufgefahrene Dampfer
„Stadt Radolfzell " hat die ausgelegten Felchennetze zerstört und
dadurch den Fischern einen in die Hunderttausende gehenden
Schaden zugefügt.

Heidelberg , 2 . Dez . Im hiesigen Josephskrankenhaus starb
nach langem schweren Leiden Graf Götz von Berlichingen aus
Helmstedt im Alter von 65 Jahren . Er war ein direkter Nach¬
komme des bekannten Ritters Götz von Berlichingen mit der
eisernen Hand . Die Leiche wird in der Familiengruft in Helm¬
stadt beigesetzt.

Vermischtes
Preiserhöhungen . Infolge Erhöhung der Kohlenpreise

berechnet die Südd . Eisenzentrale Mannheim auf die Liste vom
29 . November folgende Zuschläge für die 100 Kilo : Formeisen
3000 Mark , Stabeisen 3020 Mark , Univ . 3230 , Bandeisen 3840,
Bleche je nach Abmessung 3400—5000 . — Der Verein Deut¬
scher Spiegelglasfabriken in Köln erhöhte ab 1. Dezember den
Gesamtteuerungszuschlag für Spiegelglas sämtlicher Kategorien
auf 18 000 Prozent.

Neue Reichsbanknote zu 1000 Mark . Die Reichsbank gibteine neue 1000-Mark -Banknote mit dem Datum vom 15. Sep¬
tember aus . Das Papier ist weiß mit einem sich Wer die ganze
Fläche wiederholenden natürlichen Wasserzeichen in Form eines
großen Vierpasses von etwa 6 Millimeter Durchmesser.

Verbotener Griff . Die Elektrische war schon besetzt. Trotz¬
dem gelang es einer sehr dicken und stattlich aufgedonnerten
Dame , noch einen Viertelplatz zwischen zwei Herren zu er¬
wischen. Jetzt kam der Schaffner . Nervös fing die dicke Dame
an , an sich herumzutasten und zu knöpfen . Das Kostüm war
sicher sehr modern und hatte überall sehr viele Knöpfe , Wer
die Tasche mit dem Fahrgeld war nicht zu finden . Immer er¬
regter und verwirrter fuhrwerkte die Dicke herum , bis plötz¬
lich der Mann neben ihr grollte : „Nehmen Sie sich aber jetzt
in acht, Sie haben mir schon zweimal die Hosenträger abge¬knöpft !"

Mangel an Brotgetreide in Frankreich . Wie „Havas"
meldet , wird durch ein Dekret gestattet , dem Brote 10 Prozent
Roggen und 10 Prozent Reis beizufügen . In der Zeit vom 25.
Dezember 1922 bis zum 31. August 1923 werde diese Bei¬
mischung zwangstveise zu erfolgen haben . Die Ausfuhr von
Getreide und Futtermitteln ist bis aus weiteres verbotenworden.

Norwegische Liebesgaben . Aus Christiania ist ein Sonder¬
zug mit 15 Wagen Lebensmitteln und Kleidung abgegangen,die für Wien und Berlin bestimmt sind. Weitere Züge werden
demnächst folgen . In Berlin werden die Liebesgaben durch das
Deutsche Rote Kreuz und in Wien durch ein norwegisches Hilfs¬komitee verteilt werden.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 5. Dez . Dem Dienstagmarkt am Vieh - und

Schlachthof waren zugeführt : 170 Ochsen, 37 Bullen , 244 Jung¬
bullen , 200 Jungrinder , 424 Kühe , 516 Kälber , 452 Schweine.2 Schafe . Unverkauft blieben 10 Jungbullen , 24 Kühe , 4
Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1.
24 000—27 000, 2. 18 000—23 000, Bullen 1. 22 000—24 500,2. 18 000—21 000, Jungrinder 1. 25 000—27 500, 2. 21000
bis 24 500, 3. 17 500—20 000, Kühe 1. 21 000—24 000, 2 . 16 000
bis 19 000, 3. 10 000—14 000, Kälber 1. 32 500—35 000, 2.
30 000—32 000, 3. 25 000—28 000, Schweine 1. 49 000—51 500,2. 44 400—48 000 , 3. 30 000—40 000 Mark . Verlauf des Mark¬tes : mäßig belebt.

Schweineprcise . In Besigheim kosteten Läufer 38 000
Mark , Milchschweine 10 000— 12 000 Mark , je das Stück ; in
Crailsheim galten Milchschweine 18 000—32 000, Läufer 50 000
bis 55 000 Mark , je das Paar ; in Ravensburg wurde für ein
Ferkel 6000— 10 000 , für ein Läufer 15 000—20 000 Mark be¬
zahlt.

Reutlingen , 4. Dez . (Schranne .) Zugeführt wurden : 13,60
Zentner Weizen , 25,27 Zentner Gerste , 62,54 Zentner Haber,6,34 Zentner Unterl . Dinkel , 1,54 Zentner Roggen . Preise per
Zentner : Weizen 12 000— 17 000 Mark , Gerste 11 800— 14 000
Mark , Haber 9500— 12 000 Mark , Unterl . Dinkel 13 000 bis
14 000 Mark , Roggen 11 000 Mark.

Grotzengstingen , 4. Dez . (Viehmarkt .) Dem Viehmarkt
waren zugetrieben : 40 Ochsen, 25 Kühe , 20 Kabbeln und 60Stück Jungvieh . Es kosteten: Ochsen 130 000—250 000, Kühe
80 000—150 000, Kalbeln 150 000—300 000, Rinder 60 000bis 140 000 Mark . Schweine wurden mit 17 000—24 000 Mark
pro Paar bezahlt.

Ulm , 5. Dez . (Viehmarkt .) Zutrieb : 10 Stück Großvieh,53 Kälber und 21 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Lebend¬
gewicht : Bullen 1. 20 000—21000 , Jungrinder 1. 27 000, Kühe1. 16 500— 17 500, Kälber 1. 28 000—29 000 Mark , Schweine1. 43 000—45 000, 2 . 40 000—44 000 Mark . Marktverlauf:belebt.

Ulm , 5. Dez . (Häutemarkt .) Die Versteigerungszentrale
Ulm brachte 3600 Großviehhäute und 4600 Kalbfelle zum Ver¬
kauf. Hierbei erzielten die Häute 80—85 Prozent , die Kalb¬
feste 75—80 Prozent höhere Preise Ws bei der letzten Verstei¬
gerung . Im einzelnen kostete das Pfund bei Ochsenhäuten bis
29 Pfund 1626 Mark . 30 bis 40 Pfund 1362— 1426 Mark , 50
bis 59 Pfund 1372— 1675 Mark , 60 bis 79 Pfund 1317— 1344
Mark , über 80 Pfund 977—1000 .Mark ; bei Rinderhäuten
bis 29 Pfund 1718 Mark . 30—49 Pfund 1612— 1636 Mark,
50—59 Pfund 1442— 1462 Mark , über 60 Pfund 1370— 1400
Mark ; bei Kuhhäuten 40—49 Pfund 1281—1309 Mark , 50—59
Pfund 1240 —1358 Mark , 60— 79 Pfund 1297— 1346 Mark;
bei Farrenhäuten bis 29 Pfund 1650 Mark , 30—49 Pfund1552— 1600 Mark , 50—59 Pfund 1200 Mark , 60— 79 Pfund
980— 1050 Mark , über 80 Pfund 780—800 Mark ; bei Kalbfel¬len 3000—3050 Mark.

Pforzheim , 4. Dez . (Pferde - und Viehmarkt .) Auf zMarkt am 4. Dezember waren 155 Pferde aufgetrieben , dam'ter 4 Fohlen . Die Preise waren folgende : schwere' M -,
800 000— 1 500 000 Mark , mittlere 500 000 bis 1 000 000 M
und leichte 200 000— 500 000 Mark das Stück . Der Handel p,,
lebhaft . An Vieh waren zugetrieben : 4 Ochsen, 19 Kühe
Kalbinnen , 15 Rinder und 1 Kalb . Die Preise waren folgend,
Kühe 150 000 bis 280 000 Mark , Rinder 80 000—200 000 U«das Stück . Der Handel war mittelmäßig . ^

Pforzheim , 29 . Nov . (Schweinemarktbericht .) Aufgehjiben waren 5 Milchschweine . Es wurden 15 000 bis 18 000Nfür das Stück bezahlt . ^

Neueste Nachrichten-
München, 6 . Dez. Gestern gab im Landtag Präsiden

Königsbauer eine Protesterklärung gegen die Ententefordeirungen wegen der Vorfälle in Passau und Ingolstadt ^
Dieser Protest des Präsidenten des Landtags wurde a»
allen Seiten und bei allen Parteien des Landtags mit tiefe»
Ernste ausgenommen , woraus man schließen kann und dag
daß in der Verneinung wohl in Bayern eine Einheitsfrontbesteht.

München, 5. Dez. Zu der Meldung eines Berliner
Blattes aus Paris , nach der bayerische Monarchisten versuchthaben sollen , am Brüsseler Hof Erkundigungen darüber ein¬
zuziehen , wie die Wiederherstellung des Königtums in
Bayern von den Ententemächten ausgenommen würde , wo-
raus Warnungsschritte der Tschechoslowakei und Italiens
bei der bayerischen Regierung eingetroffen seien, ersähet du
Korrespondenz Hoffmann nichtamtlich von zuständiger Seite
daß irgendwelche Mahnungsschritte einer fremden Macht bei
der bayerischen Regierung niemals erfolgt seien.

Müschen , 5. Dez. Das Münchener Wuchergericht
gegen den Generaldirektor Rosenberg vom Schuhhaus Romeo
u . Co . A .-G . und den Prokuristen Heimann einen Haftbefehlerlassen , auf Grund dessen die Festnahme erfolgte . Die Er¬
hebungen sind sehr umfangreich und der Staatsanwalt beab¬
sichtigt, den Fall vor dem Wuchergericht zur Verhandlung
zu bringen . Das Schuhhaus Romeo soll angeblich große
Mengen Schuhwaren zurückgehalten haben.

Frankfurt a. M ., 5. Dezbr. Der Magistrat beschloß,
nunmehr den Hohenzollernplatz in „ Platz der Republik " um¬
zubenennen , nachdem er seinen Beschluß , dem Paulsplatz
diesen Namen zu geben , zurückgezogen hatte.

Leipzig , 5. Dez. Der Staatsgerichtshof zum Schuhe
der Republik hat die Beschwerde des Korvettenkapitäns
Ehrhardt gegen den Haftbefehl zurückgewiesen . Weiter hat
der Gerichtshof beschlossen, Ehrhardts gesamtes Vermögen
zu beschlagnahmen.

Berlin » 6. Dezbr. Laut „Berliner Lokalanzeiger" hatsGeneral Nollet die Präsidenten seiner verschiedenen Unter¬
kommissionen in der Provinz angewiesen , alle Beanstandun¬
gen oder Unregelmäßigkeiten , auf die die Kontrolloffiziere
stoßen , sofort der Hauptkommission in Berlin zu melden,
damit diese sogleich die entsprechenden Schritte tun könne.

Berlin , 5. Dez. Die Aerzte der Berliner städtischen
Rettungsanstalten haben gestern beschlossen, solange keinen
Dienst zu tun , bis von der Stadt eine ihrem Stand ent¬
sprechende Gehaltsregelung getroffen ist . Bisher sei ihnen
nur ein Gehalt von 300000 Mk . jährlich , d. h. weniger
als für den jüngsten unverheirateten Heilgehilfen , zugebilligt'Hworden . — Der Reichspräsident hat heute den neuernannten
französischen außerordentlichen bevollmächtigten Botschafter,
Jacquin de Margerie , zur Entgegennahme eines Beglaubig¬
ungsschreibens empfangen . Die Ansprache des Botschafters
widerzugeben lohnt nicht einmal Druckerschwärze und Papier;
es waren schöne, höfliche Worte , denen bald anderslautende
Taten folgen werden . — Der Dollar wurde am Dienstag
an der Börse in Frankfurt 8418 .90 G ., 8461 .10 Br ., in Ber¬
lin 8354 .06 G ., 8395 .94 Br . notiert.

Lausanne , 6. Dez. Jsmed Pascha hat die Presse zu
der Erklärung ermächtigt , daß die Nachrichten über die Lage
der Christen in Konstantinopel dazu angetan seien , Verwir¬
rung hervorzurufen . Sie würden nur verbreitet , um die
Verhandlungen zu Gunsten Griechenlands zu beeinflussen.

London , 6. Dez. Eine Reutermeldung aus Konstan¬
tinopel vom 5 . ds . besagt : Türkische Polizei verhinderte die
Einschiffung von Griechen und Armeniern , die Konstantinopel
verlassen wollten . Britische Truppen besetzten darauf das
Zollamt und deckten mit Hilfe von Maschinengewehren die
Einschiffung . Gestern nachmittag verhinderte türkische Polizei
die Ausschiffung von Flüchtlingen aus Saffun , die sich an
Bord eines französischen Dampfers befanden . Der Zwischen¬
fall beschäftigt die alliierten Oberkommissare.

Sofia , 5. Dez. Gestern früh griff eine Bande maze¬
donischer Autonomisten und Parteigänger des Oppositions¬
blocks die Stadt Küstendil an , die von Sofia 100 Kilometer
entfernt liegt . Die Bande fand keinen Widerstand . Sie
unterbrach die Verkehrsverbindungen mit der Hauptstadt und
nahm unter den Bewohnern der Stadt zahlreiche Verhaf¬
tungen vor . Die Regierung hat Maßnahmen zur Unter¬
drückung der Bewegung getroffen . Die Vorgänge in Küstendil
sind ohne Rückwirkung auf die übrigen Gebiete geblieben,
wo völlige Ruhe herrscht.

Washington , 5. Dez. Clemeneeau ist gestern vormittag
m Baltimore angekommen . Heute vormittag hat er dem
Präsidenten Harding und Wilson Besuche gemacht . Am
Donnerstag wird ein Frühstück im Weißen Hause statt finden.

Das Attentat gegen Scheidemann vor dem Staatsgerichtshof.
Leipzig , 5. Dez . Nach der Eröffnung der Sitzung verkün¬

dete der Vorsitzende den Beschluß des Staatsgerichtshofs zu den ^
Beweisanträgen des Justizrats Dr . Werthauer . Darnach soll
die Wirtschafterin des Geheimrats Tettau , Kühler , ermittelt und
vernommen werden . Die endgültige Beschlußfassung über die
weiter beantragten Vernehmungen ist bis nach der Verneh¬
mung einiger bereits geladener Zeugen ansgesetzt . Der Zeuge
Hähl ist nicht erschienen und auch nicht ermittelt worden . Der
Oberreichsanwalt teilt mit , er solle sich noch in Berlin aufhal¬ten . Hierauf wurde in der Zeugenvernehmung fortgefahren.
Die Kasseler Pensionsinhaberin Frau Wagner sagte aus , die
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Angeklagten hätten bei ihr von Anfang bis Ende Mai gegessen,
geber Scheidemann hätten sie sich abfällig geäußert. Oelschlä-
ger habe einmal gesagt: „Solche Halunken gehören vor die
Pistole". Der Zeuge Polizeiinspektor Lennertz-München-Glad-
bach verneint die Frage des Vorsitzenden, ob er festgestellt habe,
daß Hustert und Oelschläger Beziehungen zur Organisation C.
unterhielten. Er erklärt aber, er müsse annehmen, daß solche
Beziehungen beständen. Auf eine Frage des Verteidiger Dr.
Bloch erklärt Hustert, er kenne Tillessen nicht und habe ihn nie
gesprochen. Der Verteidiger Husterts, Justizrat Heußner, er¬
klärte, Hustert sei des versuchten Totschlags, nicht des versuch¬
ten Mords schuldig. Es sei Hustert auch zu glauben, daß er von
seinem Standpunkt aus aus idealen Gründen gehandelt habe.
Daher sei ihm auch nicht ehrlose Gesinnung vorzuwerfen. Mr
Oelschläger sprach als Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bloch, der
ausführte, die Behauptung Oelschlägers, daß er den Mordplan
aufgegeben habe, verdiene stärkste Beachtung. Ebenso sei zu
prüfen, ob der Versuch nicht mit untauglichen Mitteln unter¬
nommen worden sei. Auch heute säßen Söhne des sterbenden
Mittelstandes wieder auf der Anklagebank. Oberreichsanwalt
Hbermaher wandte sich in seiner Replik gegen die Auffassung,
daß es sich nur um versuchten Totschlag handle. Was das
Strafmaß anbetreffe, so habe es sich im Rathenau -Prozeß um
materiell geringere Beihilfe gehandelt, hier aber um gemein¬
schaftlichen Mordversuch. — Scheidemann wandte sich gegen die
Ausführungen eines der Verteidiger und erklärte besonders in
bezug auf die kaiserlichen Möbel, die in seiner Wohnung stän¬
den, daß es sich hierbei um Möbel handle, die in den kaiserlichen
Schlössern auf dem Boden herumgestanden hätten . Die glei¬
chen Möbel ständen bei allen deutschen Ministern und Staats¬
sekretären, sowie bei den meisten Oberpräsidenten, d. h. bei all
denen, deren Dienstwohnung mit Dienstgerät ausgerüstet sei.
Oberreichsanwalt Ebermayer beantragt gegen jeden Angeklag¬
ten 11 Jahre Zuchthaus und außerdem gegen Oelschläger noch
drei Monate Gefängnis wegen unbefugten Waffenbesitzes. In
seinem Plaidoyer sagte der Oberreichsanwalt, die Beweggründe
der Tat lägen allerdings auf politischem Gebiet, aber da es sich
um einen gemeinen Mordversuch handele und die Angeklagten
nie den Mut der Ueberzeugung gezeigt hätten, beantrage er
auch die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren . Die Urteilsverkündigung erfolgt mor¬
gen mittag um 12 Uhr.

Besprechungen über Poincares Drohnote.
Berlin , .5. Dez. In unterrichteten Kreisen beurteilt man

die durch die Ententenote über Passau und Ingolstadt geschaf¬
fene Lage sehr ernst. Sorgenvoll sieht man den Entscheidungen
entgegen, zu denen sich die Regierung in nüchterner Abschätzung
des Sachverhalts wird bereit finden müssen. Ministerpräsident
von Knilling hatte am heutigen Nachmittag eine längere Be¬
sprechung mit dem Reichskanzler, von Kriilling wird voraus¬
sichtlich am Donnerstag früh nach München zurückkehren und
dann sogleich die' Beratungen mit den Parteiführern wieder
aufnehmen, so daß für Donnerstag die endgültige Entschei¬
dung der bayerischen Regierung zu erwarten sein dürfte.

Die Ministerpräsidenten-Zusammenkunft in Berlin.
Berlin, 5. Dez. Heute nachmittag um 6 Uhr fand beim

Reichskanzlereine Besprechung mit den präsidierenden Mit¬
gliedern der Regierungen der deutschen Länder statt, an der
mich die stimmsührenden Bevollmächtigten der Länder zum
Reichsrat teilnahmen. Nach einer Begrüßungsansprache des
Reichskanzlers erstatteten die zuständigen Ressortminister Wer
die außenpolitische, innenpolitische, finanzielle, soziale und er¬
nährungswirtschaftlicheLage kurze Berichte, die morgen Gegen¬
stand der Aussprache sein werden. Im Anschluß an Liese Be¬
sprechung fand ein Empfang statt, zu dem der Reichskanzler und
Frau Cuno geladen hatten . Der Reichspräsident, die anwesen¬
den Minister des Reichs und der Länder und ihre Vertreter,
Mitglieder des Reichstags, sowie des Präsidiums , des Reichs¬
wirtschaftsrats, sowie des preußischen Landtags nahmen daran
teil.

Sozialdemokratische Anfrage zur,Lebensmittelteuerung.
Berlin, 5. Dez. Die Sozialdemokraten haben im Reichs¬

tag eine Interpellation eingebracht über die fortgesetzte Steige¬
rung der Preise aller Lebensmittel. Sie legen der Regierung
folgende Fragen vor : 1. Welche Maßnahme gedenkt die Reichs¬
regierung zur Sicherstellung der Volksernährung zu treffen und
was gedenkt die Reichsregierung gegen die Zurückhaltung des
Brotgetreides zu tun ? 2. Welche Maßnahmen will die Reichs-
rcgierung gegen die ungeheure Preissteigerung bei Milch, Zuk-
ker und sonstigen Nahrungsmitteln veranlassen? 3. Ist die
Reichsregierung bereit, die Umsatzsteuer, welche die Preise stark
erhöht, Lei solchen Lebensmitteln aufzuheben, die der öffent¬
lichen Bewirtschaftung unterliegen?

Nitti gegen Clemenceau.
Berlin , 6. Dez. Der ehemalige italienische Ministerpräsi¬

dent Nitti richtet im „Berliner Tageblatt " einen offenen Brief
an Clemenceau anläßlich dessen Propagandareise nach dm Ver¬
einigten Staaten . Nitti schreibt u. a.: Ich war immer ein
überzeugter Freund des demokratischen Frankreichs und schrof¬
fer Gegner des deutschen Imperialismus . Wenn ich heute häu¬
fig mit den Ideen der französischenPolitik in Widerspruch
stehe, so geschieht das, weil sie das Programm von Demokratie
aufgegeben hat , das ihr traditioneller Ruf , ihre große Stärke
war und in dem fatalen Jahr 1914 ihr die Hilfe fast aller
Demokratien der Welt vermittelte. Sie selbst haben der fran¬
zösischen Kammer gesagt, daß die Friedensverträge ein Mittel
seien, den Krieg fortzusetzen. Vier Jahre nach dem Krieg steht
noch ein Okkupationsheer am Rhein unter dem Vorwand , die
Bezahlung einer Entschädigung zu garantieren , die niemals be¬
zahlt werden wird. Um die Bezahlung dieser widersinnigen
Entschädigung zu erzwingen, steht am Rhein ein Heer von Ne¬
gern, Braunen und Gelben, das in den letzten Jahren weit
mehr gekostet hat , als vor dem Kriege Deutschlands ganzes Heer
und seine ganze Flotte . Sie wissen, welche Gewaltakte began¬
gen wurden . Der Vertrag von Versailles hatte nicht den
Zweck, das kaiserliche Deutschland zu entwaffnen und Deutsch¬
land in ein demokratisches Land zu verwandeln, sein wahrer
Zweck ist, die deutsche Nation zu ersticken. Die Valuten fast
aller aus dem Krieg hervorgegangenen Kontinentalstaaten sind
ruiniert. Amerika muß Europa jeden Kredit verweigern, so¬
lange dieses die Rüstungen nicht beschränkt und dem wahren
Frieden zustrebt. Sie müssen die Amerikaner fragen, ob vier
Jahre der Erfahrung nicht zu dem Beweis genügen, daß Eu¬
ropa unvermeidlich dem Abgrund zutaumelt. Großbritannien,
Frankreich, Deutschland und Italien sind die vier fortgeschritten¬

sten Nationen Europas . Ihre Uneinigkeit ist der Ruin Europas
und der Niedergang der Welt.

Verhaftung eines russischen Betrügers.
Berlin , 5. Dez. Der Kriminalpolizei ist es gelungen, den

Urheber eines ungewöhnlichen Betrugsmanövers zu verhaften,
durch das eine ganze Reihe von Goldhändlern um Millionen¬
beträge geschädigt worden sind. Es handelt sich um den 26-
jährigen , aus Rußland gebürtigen Kaufmann Samuel Rosen¬
eck, der seit dem Frühjahr dieses Jahres in Berlin eine Gold-
und Silberankaufsstelle betrieb. Roseneck hat sich auf bisher
unbekannte Weise in Len Besitz von Blankoformularen der
Deutschen Gold- und Silberscheideanstalt in Berlin gesetzt. Die
von ihm erworbenen Gold- und Silberwaren schmolz er zu
Barren um, ließ sie von der Deutschen Scheideanstalt prüfen
und stempeln, fälschte dann aber mit Hilfe der unrechtmäßig in
seinem Besitz befindlichen Blankoformulare deren Angaben
und verkaufte die Barren auf Grund gefälschter Scheine. Ent¬
deckt wurden die Fälschungen Rosenecks durch den Leichtsinn, mit
dem er zuletzt bei den gefälschten Eintragungen des Goldge¬
halts vorging.

Eine französische Tendenzmeldnng über deutsche Giftgase.
Paris , 5. Dez. Aus Warschau wird dem „Matin " fol¬

gendes gemeldet: General Rakowski, Kommandant des in Po¬
sen,stationierten Korps, der als Spezialist in den Fragen des
Gaskrieges bekannt ist, hat dem Pariser chemischen Institut
eine sensationelle Mitteilung über neue giftige Gase der Deut¬
schen zugehen lassen, gegen die die bisherigen Gasmasken nichts
nützen sollen. Diese Mitteilung sei von deutschen Spionen
aufgefangen worden und der General erhalte täglich aus
Deutschland Briefe, die ihn mit dem Tode bedrohen.

Die „Matin "-Meldung trägt den Stempel der Erfindung
auf der Stirn . Sie soll natürlich nur zu einer neuen Hetze
gegen die Deutschen dienen. Die deutschen Chemiker haben ge¬
genwärtig anderes zu tun , als Giftgase herzustellen.
Propagierung eines englisch-französisch-amerikanischen Drei¬

bunds durch Clemenceau.
Paris , 5. Dez. Clemenceau wird heute auf der Rückreise

von Baltimore in Washington ankommen und vom Präsiden¬
ten Harding , sowie dem Expräfldenten Wilson empfangen wer¬
den. Wie der „New-Uork Herald " berichtet, herrscht in politi¬
schen Kreisen Amerikas großes Interesse für die Unterredung
zwischen Clemenceau und Harding . Man nimmt an , daß der
französische Exminister den amerikanischen Präsidenten zur Auf¬
nahme von Verhandlungen über einen Dreibund zwischen den
Vereinigten Staaten , Großbritannien und Frankreich einladen
wird. In einem Interview erwiderte Clemenceau, Laß er nie¬
mals gesagt habe, Amerika möge in den Völkerbund eintreten.
Er wünsche nur , daß Amerika sich der europäischen Politik wie¬
der zuwende. Er selber glaube cm den Völkerbund nicht.

Ei« amerikanisches Urteil.
Paris , 6. Dez. Der frühere Staatssekretär der Vereinig¬

ten Staaten unter Präsident Wilson, Tumulty , der soeben von
einer langen Studienreise aus Deutschland zurückgekehrt ist,
hat einem Berichterstatter des „Jntransigeant " erklärt : Die
Lage in Deutschland ist kritisch. Das Schicksal Deutschlands
wird sich in sechs Monaten entscheiden. Wenn die Reparations¬
frage nicht rasch eine Lösung von seiten Frankreichs und Eng¬
lands findet — und Amerika ist bereit, ihnen dabei zu helfen—
so glaube ich, daß eine Katastrophe von unabsehbaren wirt¬
schaftlichen Folgen das Ergebnis sein wird. Tumulty erklärte
dem Berichterstatter, er werde in Amerika seinen ganzen Ein¬
fluß aufbieten, um die in Deutschland gewonnenen Eindrücke
zur Geltung zu bringen.

Das Programm für Sie Londoner Besprechungen.
London, 5. Dez. Nach dem Pariser „Times"-Korrespon-

denten steht die französische Regierung auf dem Standpunkt , daß
von der Brüsseler Konferenz wenig zu erwarten sei, wenn bei
den Londoner Verhandlungen nicht eine Einigung über fol¬
gende Punkte erzielt werden kann: 1. Endgültige Feststellung
der Höhe der deutschen Schulden, 2. Zahlungsmethode, 3. Ver¬
teilung der Zahlungen unter die Verbündeten, 4. Liquidierung
der gegenseitigen Schulden der Verbündeten, 5. Wiederherstel¬
lung der deutschen Finanzlage unter Kontrolle der Verbünde¬
ten, 6. Aufbringung einer internationalen Anleihe, 7. Maß¬
nahmen für den Fall der deutschen Nichterfüllung. In Lon¬
don hält man dagegen die Vorbesprechung für wichtiger als die
Brüsseler Konferenz, denn die Einigung der vier Ministerpräsi¬
denten in London werde der Brüsseler Konferenz die festen
Richtlinien geben und sie würde dann mehr eine Ausführungs¬
konferenz der Londoner Beschlüsse sein. Deshalb ist man in
London überzeugt, daß man nach erfolgter grundsätzlicher Eini¬
gung ohne weiteres Poincares Zustimmung zu einer technisch
unvermeidlichen Verschiebung der Brüsseler Konferenz auf den
15. Januar erhalten werde.

Bankerott eines Tiinenprinzen. Wie dem „Tägl. Korre¬
spondent" aus Kopenhagen geschrieben wird, veröffentlichtedie¬
ser Tage der dänische Hofbericht mit lakonischer Kürze, daß
Prinz Waldemar nach Ostasien abgereist sei und sein Sohn Aage
Dienste in der französischen Kolonialarmee in Marokko als Ma¬
jor genommen habe. Ter wahre Grund wird erst jetzt bekannt;
Prinz Waldemar hat sein ganzes Vermögen verloren. Wie er¬
innerlich, mußte kürzlich die Landmandsbank in Kopenhagen
ihre Zahlungen einstellen. Zu den Opfern der Bank gehört
auch der Prinz ; sein Verlust soll 20 Millionen Kronen über¬
steigen. Der Prinz und seine Familie sind wirtschaftlichvoll¬
kommen ruiniert . Dabei muß hervorgehoben werden, daß
Prinz Waldemar bei seiner Verheiratung mit Prinzessin Marie
von Orleans eine bedeutende Mitgift erhielt . Auch diese ist
bis auf den letzten Heller verloren. Sein Sitz, der „Gelbe Pa¬
last", der neben dem Amalienborger Königsschloß liegt, wird
nun geschlossen, allen seinen Angestellten ist gekündigt worden;
sein Gestüt wird aufgelöst; die Pferde werden teils geschlachtet,
teils an Freunde verschenkt. Wenn der Prinz seine Sendung
in Ostasien beendet hat, wird er bei seiner Schwester und seinem
Schwager, dem Hcrzogsehepaar von Cumberland , seinen Wohn¬
sitz nehmen.

Ein neuer englischer Riesendampfer. Nach einer Periode
des Stillstandes im englischen Schiffsbau haben jetzt die alt¬
berühmten englischen Vickerswerke von der Orient Line Ltd.
einen neuen erstklassigen Riesen-Passagierdampftr von zirka
20 000 Tonnen bestellt erhalten . Das Schiff wird auf den
Werften in Narrow gebaut werden. Die Maschinen, die das
Schiff antreiben sollen, werden ganz neuartig sein. Es sollen
Turbinen sein, die durch ein besonders einfaches Reduktions¬

getriebe auf die Schrauben wirken. Die Kessel werden für Oel»
feuerung eingerichktt sein. Das Schiff soll den Dienst zwischen
England und Australien versehen.

DM" Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma I . Schweikert, Stuttgart , bei betr. SÜSS. Klaffenlotterie.
Wir empfehlen denselben besonderer Beachtung.

Maul- und Klauenseuche.
In den Gemeinden Deckenpfronn O/A. Calw und

Heselbach O/A. Freudenstadt ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebroche».

Neuenbürg, den 5. Dezember 1922.
Oberamt:
Wagner.

Württ. Armsserichr Aenerwurs.
In das Genoffenschaftsregister ist heute bei dem Dar-

leheuskaffeuvereiu Bieselsberg, e. G. m. u. H., Sitz Bie¬
selsberg» eingetragen worden: In der Generalversammlung
vom 5. November 1922 wurde das Statut durch Erhöhung
des Geschäftsanteils geändert.

Den 1. Dezember 1922.
—,Obersekretär Dürr.

Erhöhung der
Schußgelder für Raubzeug.

Die seither gewährten Schuß- und Fanggelder für Raub¬
zeug sind vom Bezirksrat mit Wirkung vom 1. Dezember
1922 an erhöht worden und betragen:

1. für 1 Hühnerhabicht 60^
2. für die übrigen Tagraubvögel, mit Ausnahme der

Busarde, Turmfalken, Gabelweihen, Raben und Eichel¬
häher 30

3. Für Nestjunge der genannten Vogelarten die Hälfte
dieser Sätze.

Die amtskörperschaftlichen Schußgelder sollen insoweit
nicht gewährt werden, als solche seitens der Staatsforstver-
waltung für das in ihren Selbstverwaltungsjagden erlegte
Raubzeug bezahlt werden.

Oberamlspfleger Kübler.
Gemeinde Schwan « .

Stammholz- «. Stangen-
Derkanf.

Aus dem Gemeindewald, Abtlg. Farnhall kommen am
Freitag, den8. Dezember 1S22. vom. 10  Nhr.

im Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
lOlM. tonn. StammholzI». bis VI. KW,

25m. «am. SWilz III. KW.
384 St . Banstangen la . bis III. Klasse, 171 Stück

Hagstangeu i. bis III. Kl., 20 St. Hopfenstange« I.
und II. Klasse.

Auszüge sind rechtzeitig beim Schultheißenamtzu
bestellen.

NLuLars.

Empfehle ms Weihnachten
LhiMbaum-SchmuLk.

große Auswahl in
Schokolade, Kpriugerte, Lebkuchen,

kk. Salatöl (Sesam),
großer Vorrat in

Nudelnu.Makkaroni, Reis, Weizengries,
Grünkern,Sago,Erbsen,Bohnen,Linsen,

MU - frisch gerösteter - WE
Bohnenkaffee, Malzkaffee,

Spezial0 Meist, Puddingpulver,
Soife,

große Auswahl in Zigarettenu. Tabake.
Alles noch sehr preiswert.
Ein Versuch wird sich lohnen.

LoLLaLksLG, LoloniLlMLi'sn.
Neusatz.

Setze ein schönes, 14 Wochen
lräcbtiges

dem Verkauf aus.
Jakob Knöller

Neusatz.
Eine ältere, 19 Wochen

trächtige

wegen Futtermangel zu ver¬
kaufen

Fr . Tchaible.

Neuenbürg.

LW.
schöne, gutkochende, hat zu
verkaufen

K. Schumacher.
Guterhaltene

Zimmer-
Einrichtung

mit Sofa und gepolsterten
Seffeilrr zu verkaufen.

Zwischenhändler verbeten.
Pforzheim , Güterstr . 9,1.

Mr nnksufeuM. muß miniem!



«« WM U » « L
Die Stadt Pforzheim beabsichtigt die Wasserkräfte der

der Enz und der Nagold in einem zentralen Kraftwerk am
Kupferhammer(Markung Pforzheim) auszunützen'. Die neu
geplante Wasserkraftanlage greift nur an der Enz, wo das
an der Landesgrenze zu erbauende Wehr den Enzwasfer-
spiegel um etwa 5 Meter (bei Niederwasser) auf die Höhe
303,65 Meter über N. N. aufslauen soll, in das württem-
bergische Gebiet ein.

Das Enzwasser wird von dem Stauwehr aus durch
einen Stollen, der den Höhenrücken zwischen Enz und Na¬
goldtal durchführt, der Nagold zugeleitet, wo es alsdann
durch Anlagen, die auf badischem Gebiet liegen, der Kraft¬
ausnutzung zugeführt wird. Die Rückleitung des Wassers
in die Enz erfolgt durch ein Ausgleichwerk, das einen gleich¬
mäßigen Wasserabfluß gewährleisten soll, etwa 3 km unter¬
halb Pforzheim auf Markung Pforzheim.

Etwaige Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen
14 Tagen vom Tag der Ausgabe dieses Blattes an ge¬
rechnet, bei dem Oberamt Neuenbürg anzubringen. Nach
Ablauf dieser Frist können solche, soweit sie nicht auf privat¬
rechtlichen Titeln beruhen, nicht mehr berücksichtigt werden.

Beschreibungen und Pläne sind in der Oberamtskanzlei
zur Einsicht aufgelegt.

Neuenbürg , den 30. November 1922.
Oberamt:
Wagner.

Die letztmals ab I. Januar 1923 neu festgesetzten Orts¬
löhne, d. h. das ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher Tage¬
arbeiter— 8 149 RVO. — („Staatsanz." Nr. 255 und
„Enztäler" Nr. 262) wurden lt. Bekanntmachung des Ober¬
versicherungsamtsvom 28. 11. 22 („Staatsanz." Nr. 281)
mit Wirkung vom 1. Februar 1923 an um 150 v. H.
erhöht.

Von letztgenanntem Tage an gelten demnach für den
Versicherungsamtsbezirk Neuenbürg folgende Sätze:

Versickerte unter Versickerte von Versicherte über
l6 Jahren : 16 - 21 Jahren: 21 Jahren:

männlich 240 r/l 400 ^ 560 ^
weiblich 200 „ 280 „ 400 „

Neuenbürg, den 5. Dezember 1922.
Württ . Verficherungsamt:

Wagner.

ZwWnfkffkhuns-n -nrMMichr»
ZihrrMbkitsmdieiiste land- und sorst-

mtjHifiliihtt Arbeit«.
Die mit Wirkung vom 1. Januar 1923 laut „Staats¬

anzeiger" Nr. 255 und „Enztäler" Nr. 262 festgesetzten
durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste land- und forst¬
wirtschaftlicher Arbeiter wurden laut Bekanntmachung des
Oberversicherungsamts vom 28. 11. 22 („Staatsanzeiger"
Nr. 281) auf das Doppelte erhöht. Diese Zwischenfestsetzung
tritt zwei Monate nach ihrer am 30 11. 22 im „Staats¬
anzeiger" erfolgten Veröffentlichung in Kraft.

Neuenbürg, den 5. Dezember 1922.
Württ. Berfichernngsamt:

Wagner.

Umlage znr lmdwirtschastWea Bernsr-
genossenschast für 1822.

Den Ortsbehörden geht in den nächsten Tagen die Liste
über die besonders eingeschätzten Umlagekapitale(Anl. B .)
nebst 1 Vordruck zur Katasternachweisung- für 1922 zu.
Einigen Gemeindebehörden werden dieselben unmittelbar vom
Versicherungsträgerübermittelt, soweit sie inzwischen nicht
schon eingegangen sind.

Es ist nunmehr das Weitere gemäß8 14 der Min.-
Verfg. vom 26. Oktober 1912, Reg.-Bl. S . 820, zu besorgen.

Zugleich werden die Ortsbchörden gemäß8 25 a. a. O.
hiemit aufgefordert, die Katasternachweisung für das laufende
Jahr aufzustellen und dieselbe bis spätestens 15. Januar
1923 unter Anschluß der AnlagenL bis 6 hieher vorzulegen.

Neuenbürg, den 4. Dezember 1922.
Württ . Verficherungsamt:

Wagner.

HerrenalL.
Großer moderner

mit geräumigem Magazin in bester Lage Herrenalbs
auf 1. April 1923

Mff- zu vermiete«. "'ZW
eventl. mit 2—s Zimmer -Wohnnng.

Zur Zeit im Umbau begriffen, können etwaige Wünsche
berücksichtigt werden.

Architekt Rugels.
Daselbst ist eine größere Menge 0,8 und 1 mm starke

schöne Eichen Fvnrrriere
sowie

Horrrdis(Htalldeckensteine),
ca. 30 gm, preiswert abzugeben.

Krsltvesgen-Vöi'binllung üsuenbürg- üerrenLlb
»I» 8 . VvLSiudvr 1822.

, ! iVerkt.
pZZIicti iLoant . 'kreltags

Vormitt. ldictim, dlckm. krsltags

Stationen
iVerllt. kksiiaas

susgell.,. ,,,,
krsltagSjdlltlZs.

lsZIicli

^denäs

8.25j 3 .05 5.35 ab dleusnbüra Zglmkok. 9,37 1.20 6.-«»
8.30 3.10 4 .10 5.40 ^ cito. dlarlitplstr berv . Postamt 9.32 1.10 0 .40

8.47, 3.27 4 27 5.57 D ^ , postaseniurLenxvann ^- ,, , . - . . 9 .15 12.54 0 25
kstkauZ auk Verlangen

8 .57^
337 4.35 6L

^ .. ? 08 tasentur
Oonxveuer „ - . , . ,-

tt38en8tock 3ui Verl3nZen
- 9 .05 12.44 O.is

S 'Z Z,9 .05^ 3.45 4.43 llsn ^enald , „dämm -- . 12.34 0 »5
Z ° Z 9.W 3.50 4.48 dlaisenmülile , llolrdgclital . . . . 12.28 0.»o Z - «
ZZ--. 9.17> 3.57 4.55 dlsrxrell. 12.20 5.50 .̂ eo2

«HL 9.27, 4.07 5.05 ' prsuenslb . . 12 .10 5.40 Aff»
Z ° Zk9 .40 4.15 5 .15 SN lierrsnald. 12.00 5.30

Xrast̂agen-Völ'kinllung Ailädsll—kurlllöstörle
ad 8 . 1-vLviudvr 1822.

Ilm-
voaaei-stsgs VerktsZs LonntgZs 8 tat 1onen lÄZIicli Sur

vouuerstsss
dlittsZs ^bencks ^kenOs Vormitt. Abends

1.25 O.is 7.M 3b MlObacl — Lalinstok — Postamt . . 3N 8.35 0 05
1.50 OM 7.LS i 8proI1enmütiIe. ! 8.10 5.40
2.00 7.oo 8°s 3N llneklösterle. 8.00 5.30

Konsum-und LMttck Calmbch und IlmWnd,
e. G. m. b H.

Bilanz M31.Mi M.
Waren Geschäftsanteile 73636 .15^

zum Einkauf 350000.— ^ Reservefonds 16385.64 „
Inventar 1.— „ 350001.— ^ Spezialfonds 1400.— „
Anteil bei Dispositions-

der G.E.G. 6749 .60 „ Fonds 1100.— „
Anteil bei der Hausbaufonds 6653 .29 „ 99175 .08

Verlagsgesellsch. 630.77 .. 7 380.37 „ Spareinlagen 54306 .93^
Giro Diskonto- Anleihe 21102 15 „

Gesellschaft 2180.— ^ . Kautionen 2000 .— 77409,08 „
Kasse 30278 .57 „ 32458 .57 „ Warenschulden 19959,45 ^
Ausstände 940.15 „ Steuern 62500 .— „

Unkosten 6000 .— „ 88459 .45 „
6 °/y Rabatt 98000 .— „
Reinertrag 27 736.48 „

390 780 09 390780.09^

Gewinn - und Verlust -Rechnung:
Unkosten 176604 03^ Warenrohertrag 253863 60^
Steuern 57726.35 „ Herbstprodukte 59.70 „
Zinsen 2678 .24 „ Leergut 10821.80 „
Reinertrag 27736 .48 ..

264745.10 -̂ 264745.10 -̂

Verwendung des Reinertrags:
4 °/o Zins auf volle 1300.—
Dem Reservefonds 13000.— „

„ Hausbaufonds 13436.48 „
27 736.48

Mitgliederstand am 1. Aug. 1921 540
Zugang ^
Abgang durch Kündigung 9 —
Stand am 31. Juli 1922 540

Die Haftsumme beträgt 540 X 200 ^ 108000.—.
Calmbach, den2. November 1922.

Der Vorstand : Kiefer . Funk . Barth.
Der Ausfichtsrat : Kübler.

Küte! Achtung! Küte!
Die Preise für neue Hüte steigen enorm . Bringen Sie jetzt Ihre

alten Herren Hüte zum Umformen.
Dieselben werden wie neu.

Billigste Preise ! 8 Tage Lieferzeit!

Mu Xraqer- Barth. Neuenbürg, WMader-Striike.
Lonummistisolle ksrlei,

Ortsgruppe Heusudurg.
Am Freitag , de« 8 . Dezember , abends V-8 Uhr,

findet im Gasthaus znr „Eintracht " eine

SßeMe Vkchmlm
statt.

Referent : Genosse Schick aus Pforzheim.
Thema : „ Der Bankrott in Staat und Gemeinde

und die Gemeinderatswahl " .

Achtung! Zum Markt!
Karl Luik aus Gablerrberg

kommt am nächste« Donnerstag mit einer
grotzcn SenSung

auf Sen Markt nach Neuenbürg.

»TI

Neuenbürg.
Habe garantiert reinen

abzugeben, auch in kleineren
Quantitäten.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Enztälers.

Neuenbürg.
Einen noch gut erhaltenen,

schwarzenMantel
für größere Figur, sowie zwei
moderne

AMer
hat im Auftrag zu verkaufen

Fr . Finkbetver,
Herren- und Damenschneider« .

Heule abend „Kirn".

f Große AilMWI

Neuenburg.
Ein schönes

Bmkerzeil
Kttzechlier
WmdcckM

verkauft
Limonadegeschäft Müller.

Neuenbürg.

Zu Verkässt»:
Einen neuen, tiefschwarzen

Hrrrenüberzieher, sowie
einen wenig getragenen Ma-
rengo Urberzieher.

Karl Finkbeiner,
Wildbaderstr. 158.

Buchen-,
Eichen-,
Tannen-,
Forchen-,
Stockholz,Bündel- und
Schlvarten-
Brennholz

sowie
Stangen

aller Klassen
kauft laufend gegen so¬

fortige Kaffe
Wilhelm Layher.

Eibensbachi. Wttbg.,
Telefon 2.

^slle!
Zahle enorme Preise sin

Felle aller Art. Stallhssen-
Felle nach Größe bis 150^
und mehr. Legen Sie mir
Ihre Felle vor. Adresse aus-
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation,

Pforzheim , Lindenstraße 52,

Zukunft!
Glück, Reichtum, Ehelebeo,

Charakter wird nach Astrologie
u. Sterndeutung berechn. Gebe
Rat in Ehe, Geschäftu.Streben,
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell und
wissenschaftlich. Viele Dank¬
schreiben. Thews, Hanuover,

Ulanenstraße 3.

M-'llch
M, Durch da- achtuud

sowie im sonstigen
L -hen VrrMr ^ 400

Nt Postbestellgeld
. -Men von höherer Gc-
/bestehr kein Anspruch
.- Lieferung der Zeitung
^ Ms Rückerstattungdes

Bezugspreises.

»Lungen nehmen all-
Mellen, in Neucnburx
^cdem die Austräge,

jederzeit entgegen.

zuolonto Nr. 24 bei de:
xI.,Sparkasse Neuenbürg

M 287

Berlin, 6. Dez . T
-ic Erhöhung der Post
xecichterstatter der Au
betrag der Post schon
sei, Der Verkehrsrückg,
-M, deshalb sei man n
Mg des Defizits Lurch
pürdez. B . ein Briefs ),
kr Reichsrat bei den s
Möge hinaus und erh
Prozent, Aber auch di'
-es Fernsprechwesens,
Mrk belaufen, zu decke

Berlin, 6. Dez . '
lommen, wenn sie die 3
Mn läßt . Schon se
gönnen, sich hierauf ei
stnd nunmehr soweit g
Wdigt werden konnte,
als einst die Fürsten.
Aussatz des .demokratiscl
dieser ausrechnet , daß s
rund 130V Abgeordnet
Preußen 200 Millioner
Volksvertreter auf die

MN IS 809 Lehrern 5
richts abgelehnt . Dag
M174 Schülern nur
meldet worden.

Sozialbemokr,
In einer Mitgliei

schen Partei Groß -Sti
Reichstagsab geordnete
lin, über die letzten V
Bezug aus das schließ

Mrte der Redner au-
imokratie, glaube vi!
tie regieren zu können,
sei darüber , daß diese
hoben wird , daß sie si
schen Schwierigkeit zu
Dauer wird sich in De
iie ohne oder gegen d
zialdemokratische Part
daß sie aus der Leiti
den sie geschaffen und
Sie muß es vielmehr
Einfluß als stärkste P
der Arbeiterschaft gelt
alle gewonnenen Pofi
trag langer und hart
gleichgültig sein, ob di
bestimmen, oder ob st
Gang der Dinge in
wird auch bei Teilnah
Politik in rein sozia
aber es wird doch w<
demokratie an der Re

' steht. Wir haben un
stellen, haben mit der
daraus ergibt sich oh)
aller Kräfte eine En
großen Annäherung
es unsere Aufgabe , )
vir erobert haben ur
sluß aufs Entschiede:

Der bayerischeL
München, 5. De

der Präsident Veran
ser, aber würdiger M
die die Entente Baye
golstadt angesonnen

„Daß die wahn'
swei Milliarden Pas
ten noch von Bayer'
Mt werden kann , w
sche Staatsregierung
Ministerpräsidenten
Stellung nehmen , d
(ich gegen diese neue
Raub deutschen Eige
werden soll. (Lebh
unerhörter Vorgang

VINtLn- Xart-uI
liefert rasch und billig
CH. Meeh'scheB»chdrvcketti

rung, von Stadtverl
M ob ganz Dcutsc
stünde. (Lebhafte -
unerhörter , als die l
und Passau keinerle
Missionen hatten nr
konnten. Trotzdem
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